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Temperaturverhältnisse Wiens 



in der Periode 1775—1882. 



Ein Vortrag 

gehalten 

im Vereine zur Verbreitung naturwissenschaftlicher 
Kenntnisse in Wien am 21. März 1883 



Ton 



Prof. Dr. Friedr. Sirnony. 



Mü einer Tafel 



Wien, 1883. 

Selbstverlag des Vereines zur Verbreiinng natnrwissenschafklicher 

Kenntnisse. 

Druck Ton Adolf Holaluiuten in Wien. 
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In dem vorjährigen Cyklus der Vorträge unseres 
Vereines hat an dieser Stelle ein Fachmann, Herr Liznar, 
Adjunct an der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus, über „die periodischen Aenderungen 
der Temperatur" gesprochen. In diesem Vortrage gab 
der Genannte nicht nur ein übersichtliches Bild von dem 
täglichen und jährlichen Gange der Wärme innerhalb 
der unserer Erde unmittelbar auflagernden Luftschichte, 
wie er sich unter verschiedenen Breiten gestaltet, son- 
dern erörterte auch in anschaulicher Weise den Einfluss 
der verschiedenen Factoren, welche sich bei jenem 
Wärmegange geltend machen. 

Ein gleicher Gegenstand ist es, welchen ich zum 
Thema meiner heutigen Vorlesung gewählt habe, nur 
mit dem Unterschiede, dass sich meine Darlegungen auf 
einen einzigen Ort, nämlich auf Wien beziehen werden. 

Ich kann nicht umhin, gleich im Vorhinein der 
Besorgniss Ausdruck zu geben, dass manches von dem 
Anzuführenden auf meine verehrte Zuhörerschaft mehr 
oder minder abspannend wirken wird, allein ein meteoro- 
logisches Specialthema solcher Art wie das heutige, in 

welchem die Anführung vieler numerischer Daten nicht 

rl* 
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zu umgehen ist, kann sich im Allgemeinen wohl kau 
anders als trocken gestalten. 

Nichtsdestoweniger scheint es doch auch wieda 
gerechtfertigt, gelegentlich einen und den anderen Stoff 
aus dem weiten Gebiete der Meteorologie in nnseiem 
Kreise zu behandeln. Spielen ja doch die Witterongs- 
verhältnisse im Leben der ganzen organischen Welt eine 
tief eingreifende Kolle, und ist nicht weniger unser 
eigenes Befinden von denselben auf die mannigfachste 
Weise beeinilusst. 

Thatsächlich hat auch das Interesse für die Wit- 
terungskunde in neuerer Zeit schon bedeutend an Ver- 
breitung zugenommen, und es ist eine nicht genng an- 
zuerkennende Gepflogenheit unserer bedeutenderen 
Journale geworden, dass dieselben ihren JiCserkreis 
täglich mit den internationalen telegraphischen Wit- 
terungsberichten des k. k. meteorologischen Centralobser- 
vatoriums zu Wien bekannt machen. Aus diesen tele- 
graphischen Berichten kann jeder aufmerksame Leser 
entnehmen, dass es im Eeiche der Lüfte nicht minder 
kunterbunt hergeht, wie auf der politischen Arena der 
Völker und Staaten, nur mit dem Untei schiede, dass 
der Kundige aus den meteorologischen Tagesberichten 
mit bedeutend grösserer Sicherheit eine richtige Prognose 
aufzustellen vermag, als dies bei den politischen Wit- 
terungsberichten der Fall ist. 

Bildet der beständige Wechsel im Gange der klima- 
tischen Verhältnisse, welcher sich täglich und stündlich 
um uns herum vollzieht, ein Object unserer unmittelbaren 
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Wahrnehmung, so werden wir uns doch erst des vollen 
Umfanges dieses Wechsels bewusst, wenn wir es unter- 
nehmen, eine vergleichende Rückschau über die klima- 
tischen Vorgänge längerer Perioden zu halten. 

Leider reicht die Zeit, aus welcher fortlaufende 
Reihen derartiger Aufzeichnungen zur Verfügung stehen, 
wie sie zu einem vollständigeren Erkennen des klimati- 
schen Charakters längerer Zeitabschnitte unerlässlich sind, 
noch nicht weit zurück, und die Zahl der Orte, wo sich 
solche Aufzeichnungen auf ein ganzes Jahrhundert oder 
darüberhinaus erstrecken, ist eine ausserordentlich kleine. 
Dazu muss noch bemerkt werden, dass die älteren Be- 
obachtungen und fortlaufenden Aufzeichnungen sich fast 
ausnahmslos nur auf die Schwankungen des Luftdrucks 
und der Temperatur beschränkt haben, und dass selbst 
diesen Beobachtungen jene Exactheit, und in Folge des 
Mangels genauer Instrumente auch jener Grad von Rich- 
tigkeit fehlt, der nothwendig ist, um für eine schärfere 
Vergleichung ausreichend verlässliche und genaue Re- 
sultate zu liefern. 

Was nun speciell Wien betrifft, über dessen Tem- 
peraturverhältnisse heute gesprochen werden soll, so be- 
gannen die bezüglichen Aufzeichnungen im Jahre 1775 
auf der Sternwarte und wurden dort bis zur Verlegung 
der letzteren nach der Türkenschanze fortgesetzt. 

Im Jahre 1 852 wurde die meteorologische Central- 
anstalt in Wien gegründet, und von da nahmen eigentlich 
erst jene alle klimatischen Momente umfassenden Beob- 
achtungen in der Ausdehnung und Präcision ihren An- 
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fang, wie sie die meteorologische Wissenschaft erheischt. 
Durch zwanzig Jahre heatand das letztgenannte Institut 
in einem Privat hause der Favoritcnstrasse, bis es im 
Jahre 1872 in das eigene Gebäude auf der Hohen Warte 
übersiedelte. 

Seit der Translocirung der Sternwarte nach der 
Türkenschanze und der meteorologischen Centralanstalt 
auf die Hohe Warte entbehrt die Stadt Wien eines eigent- 
lichen meteorologischen Observatoriums, indess wnrde 
durch eine von d(mi Director der meteorologischen Cen- 
tralanstalt Dr. J. Ilann ausgetiihrto Vergleichung mehr- 
jähriger Beobachtung(in') die Möglichkeit geboten, die 
Temperaturverhältnisse der Stadt Wien wenigstens mit- 
telbar aus den Beobachtungen auf der Hohen Warte mit 
genügender Verlässlichkeit ableiten zu können. 

Auf Grund der vorerwähnten Vergleichung war es 
mir auch möglich geworden, eine für den Zweck des 
heutigen Vortrages ausgetiihrte und im reducirten Mass- 
stabe diesen Blättern beigegebene graphische Darstellung 
der Temperaturmittel des meteorologischen Jahres, der 
Jahreszeiten und einzelner Monate von Wien bis auf 
das letztverflossene Jahr auszudehnen. 

Um Ihnen zunächst einen Einblick in den allge- 
meinen klimatischen Charakter Wiens, soweit derselbe 
durch die Temperaturvorhältnisse bestimmt wird, zu 



') Siehe dessen Abhandlung: „lieber die Temperatur von 
Wien nach 100jährigen Beobachtungen** im LXXVI. Bande der 
Sitzungsberichte der k. Akad. der Wisaensch., II. Abth., No- 
vemberheft 1877. 
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verschaffen, gestatten Sie mir, Ihren Blick auf das erste 
hier aufgehangene Tableau hinzulenken, in welchem die 
Mitteltemperaturen des Jahres, sowie des kältesten und 
wärmsten Monats von hundert Orten der verschiedensten 
geographischen Breiten in der Weise dargestellt sind, 
dass der linksseitige Endpunkt der farbigen Horizontal- 
linien die Mitteltemperatur des kältesten, der rechtsseitige 
Endpunkt die Mitteltemperatur des wärmsten Monats be- 
zeichnet, während der mehr minder in die Mitte der 
Linie fallende Theilstrich die mittlere Jahrestemperatur 
angiebt. Aus der verschiedenen Länge der einzelnen 
Horizontallinien können Sie zunächst entnehmen, wie 
der Abstand zwischen den Mitteln des kältesten und des 
wärmsten Monats von den Orten hoher Breiten, mit wel- 
chen die linksseitige Eeihe oben beginnt, nach den Orten 
niedriger Breiten zu, welche die Eeihe rechts nach unten 
abschliessen, sich im Allgemeinen immer mehr ver- 
kürzt, beziehungsweise die Amplitude zwischen den Mit- 
teln des wärmsten und kältesten Monats immer kleiner 
wird. So ist zu sehen, dass, während die Amplitude in 
Orten hoher Breiten, wenige Punkte ausgenommen, 30 
bis über 50^ C. erreicht, sie in den Punkten der äqua- 
torialen Zone bis auf und unter 2^ herabsinkt. 

Weiters tritt auch der Charakter des oceanischen 
Klimas einerseits, des continentalen anderseits in der 
sehr verschiedenen Länge der Temperaturlinien von je 
zwei einander unmittelbar folgenden Orten, also solchen 
Orten deutlich hervor, die einer gleichen oder doch 
nahezu gleichen geographischen Breite angehören, aber 
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von denen der eine mit der kürzeren Linie am Meere 
oder doch nahe demselben liegt, der andere mit der län- 
geren Linie sich im Innern eines Continont«s befindet. 
Dies zeigen, um nur ein Beispiel anzuführen, am auf- 
fälligsten das vom B2. Breitengrad gcschnitt«ne Jakutsk 
in Ostsibirien mit einem Jännermittel von fast — 41® C. 
und einem Julimittel von 17'4® C, also mit einer AmpH- 
tude von über f)8^, und das etwas über 1 Vj Grade süd- 
licher, aber an der Küste Norwegens gelegene Bergen, 
welches nur eine Amplitude von 14'4® aufweist. 

Sehen Sie sich nun Wien an, welches durch fettere 
Schrift und einen dickeren Horizontalstrich kenntlich ge- 
macht ist, und vergleichen Sie diesen letzteren mit den 
zwei nächst höheren schwarzen Linien, von denen die 
untere der im südlichen Russland liegenden Gouveme- 
mentsstadt Jekaterinoslaw, die obere Paris angehört. 
Sie werden unschwer die Verschiedenheit in dem Ab- 
stände der Endpunkte der drei betreffenden Temperatur- 
linien wahrnehmen können. Während bei dem nur einige 
zwanzig Meilen vom atlantischen Ocean entfernten Paris 
die Diiferenz zwischen den Mitteln des kältesten und 
wärmsten Monats kaum volle 1 7 ® C. beträgt, hat sie sich 
in Wien bereits zwischen Jänner und Juli auf etwas 
über 22^ und in Jekaterinoslaw sogar auf nahe 30*' C. ge- 
steigert, trotzdem, dass die genannten drei Städte nur 
wenig über einen halben Grad in ihrer geographischen 
Breitenlage von einander unterschieden sind. 

Die grössere Amplitude im Vergleiche mit Paris 
verdankt Wien hauptsächlich seinem um 3 72" ^'- kälteren 
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Jänner und diesen wieder der starken Annäherung an 
die breite, ungegliederte Masse Ost-Europas, dessen ex- 
treme Winter häufig ihre Avantgarde in Gestalt sehr 
kalter Nordost- und Ostwinde zu uns herübersenden. 

Wir wollen nun zur Betrachtung der einzelnen Mo- 
mente der periodischen Temperatur -Variationen über- 
gehen und zunächst ganz kurz den täglichen Gang 
der Wärme in Betracht ziehen. 

Es ist bereits durch Herrn Liznar hervorgehoben 
worden, dass bei dem täglichen Gange der Temperatur 
unter unseren Breiten im allgemeinen Mittel der höchste 
Stand der letzteren erst 2 — 3 Stunden nach der Culmi- 
nation der Sonne, der tiefste dagegen um die Zeit des 
Sonnenaufganges sich einstellt. Auch ist schon von dem 
genannten Herrn dargethan worden, dass die Verschiebung 
des Maximums in die zweite bis dritte Nachmittagsstunde 
damit zusammenhänge, dass die mittägige Höhe der Sonne 
um diese Zeit noch nicht bedeutend abgenommen, die 
wärmende Wirkung ihrer Strahlen sich also noch nicht 
wesentlich gemindert hat, während zu der von der Sonne 
ausgehenden Wärme nun auch die von dem erwärmten 
Boden rückgestrahlte Wärme hinzukommt, und dass 
durch die Summirung beider das verspätete Eintreten 
des Wärmemaximums die natürliche Folge ist. Ebenso 
ist leicht einzusehen, dass bei normalem Gange der 
Temperatur der tiefste Stand erst bei Tagesanbruch ein- 
treten kann, da ja die Ausstrahlung der am Vortage vom 
Boden und den untersten Luftschichten absorbirten 

Wärme ununterbrochen bis zu dem Momente fortdauert, 

rl** 
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wo die über den Horizont auftauchende Sonne neuer- 
dings als wärmespendendes Element in Action tritt. 

In Folge der Lage Wiens unter dem 48. Breitengrad, 
vermöge welcher die von der Sonne beschriebenen Tages- 
kreise mit dem Horizont einen Winkel von 42*^ bilden, 
der längste Tag bereits 1 6 Stunden, der kürzeste dagegen 
nur 8 Stunden dauert, erreicht hier der tägliche Spiel- 
raum der Temperatur im Allgemeinen schon eine ziem- 
liche Grösse. 

Selbstverständlich kann aber dieser Spielraum in 
den verschiedenen Zeiten des Jahres nicht gleich sein; 
er wird sich nothwendig am grössten gestalten müssen, 
wenn die Sonne ihre höchsten Stände erreicht, also im 
Verlaufe des Sommers, wo ihre mittägige Höhe über 
dem Horizont Wiens sich zwischen 64^ (l. Juni), be- 
ziehungsweise 6572^ (22. Juni) und 50 Yj^ (Ende Au- 
gust) bewegt, dagegen am kleinsten im Winter, wo ihre 
Culmination am 22. December nur 18*72^ ^^^ selbst zu 
Ende des Winters, nämlich am 28. Februar, erst 34® 
Höhe über dem Südpunkte des Horizonts erreicht. 

Auf demzweiten der hier aufgehangenen graphischen 
Tableaux ist der durchschnittliche tägliche Gang der 
Temperatur von den vier mittleren Monaten der vier 
Jahreszeiten, nämlich vom Jänner, April, Juli und October 
dargestellt. Wenn wir die betreffenden vier durch eben 
so viele Farben unterschiedenen Temperaturcurven unter 
einander vergleichen, so wird es gleich bei dem ersten 
Blick auffallen, dass weder die tiefsten, noch die höchsten 
Punkte derselben in die gleichen Stunden fallen, dem- 
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nach auch die Abstände zwischen beiden in den einzel- 
nen Curven verschieden gross sind. 

Fassen wir zunächst die Jännercurve etwas ge- 
nauer ins Auge, so zeigt sich, dass der tiefste, den nie- 
drigsten Stand der Tagestemperatur darstellende Punkt 
zwischen die 6. und 7. Morgenstunde, der höchste gleich 
hinter die zweite Nachmittagsstunde fällt, während der 
Abstand zwischen den beiden Extremen ( — 2*2^ . . . 
+ 0-6 0) nur 2-8 «C. beträgt. 

Eine ungleich grössere Amplitude zwischen dem 
tiefsten und dem höchsten Temperaturstande (5*9 ® . . . 
13*6^) ist schon in der Aprilcurve wahrzunehmen. 
Hier erreicht die Differenz bereits 7*7^; dabei sehen 
wir den untersten Punkt der Curve in die 5. Morgen- ' 
stunde, den obersten in die 3. Nachmittagsstunde fallen. 

In der Julicurve wächst der Unterschied zwischen 
dem mittleren Minimum (15*9^) und dem mittleren 
Maximum (24*0^) auf 8*1^, und die niedrigste Tempe- 
ratur stellt sich bereits bald nach der 4. Morgenstunde 
ein, während die grösste Wärme im Allgemeinen erst 
zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags sich entwickelt. 

Im October endlich reducirt sich die Amplitude 
wieder auf 6*5 ^, der tiefste mittlere Thermometerstand 
fällt zwischen die 5. und 6. Morgenstunde, während der 
höchste beiläufig eine Viertelstunde nach 2 Uhr eintritt. ^) 



^) Es ist nicht zu übersehen, dass, wenn man die ab- 
soluten Minima und Maxima aller Tage, welche häufig 
ausserhalb der normalen Eintrittszeit des täglichen 
niedrigsten und höchsten Standes der Temperatur eintreten, 
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Nun sei aber gleich bemerkt, dass in einzelnen 
Jahren die Amplitude des einen oder des andern der 
vorgenannten Monate bedeutend kleiner, in anderen 
wieder namhaft grösser werden kann. Es hängt dies 
ganz von dem Charakter der Witterung der einzelnen 
Monate ab. In Monaten mit vorherrschend trüber Wit- 
terung werden die Differenzen zwischen den höchsten 
und tiefsten täglichen Temperaturständen sich geringer, 
in solchen mit vorwiegend heiterem Wetter wieder grösser 
erweisen. 

In den einzelnen Tagen stösst man dagegen auf 
viel bedeutendere Anomalien. 

Während im Spätherbste und auch imFrühwinter bei 
dichtnebeligem, windstillen Wetter innerhalb 24 Stunden 
das Thermometer nur Oscillationen von mitunter weniger 
als 1 ® zeigt, kann man dagegen an heiteren October- 
tagen, welchen eine klare Nacht vorausgegangen war, 
am Morgen das Quecksilber bis nahe zum Gefrierpunkt 
herabsinken sehen, während dasselbe Nachmittags 1 5 bis 
20 ® C. erreicht. Auch im Hochsommer trifft es sich gar 
nicht selten, dass nach einem drückend heissen Mittag 
Abends ein Gewitter mit Hagelschauer losbricht und 
einen vorübergehenden Temperatursturz von 15^ und 
darüber innerhalb weniger Stunden bewirkt. Auch das 
Eintreten des tiefsten und des höchsten Thermometer- 



mit berücksichtigt, die Amplitude des Jänner auf circa 4*0 o C, 
jene des April auf beiläufig 8*5 p, jene des Juli auf 9*0 o und 
des October auf 6-9 ^ sich erhöht. 
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Standes ist der Zeit nach starken Verschiebungen unter- 
worfen. Namentlich im Winter kommt es nicht selten 
vor, dass am Morgen das Quecksilber noch mehrere Grade 
Wärme zeigt, dann aber die Temperatur den Tag über 
fortwährend sinkt und bis zum nächsten Morgen auf 
mehrere Grade unter den Nullpunkt herabgegangen ist. 
Dies geschieht besonders dann, wenn nach vorausgegan- 
gener Sciroccalströmung plötzlich Nord- oder Nordost- 
wind einfällt. Ebenso kann selbstverständlich der um- 
gekehrte Wechsel der Winde den entgegengesetzten Gang 
der Temperatur bewirken. 

Das Nächstliegende ist die Betrachtung des jähr- 
lichen Wärmeganges, wie sich derselbe nach den Mit- 
teln der aufeinanderfolgenden Tage darstellt.^) 

Wenden wir uns den Tabellen des Anhanges, welche 
sämmtliche für die Tagestemperatur charakteristischen 
Daten in ihren numerischen Werthen sowohl für alle 
Monate als Tage des mit dem 1 . December beginnenden 
meteorologischen Jahres umfassen, und zwar zunächst 
der vierten und fünften Colonne derselben zu, so finden 
wir in der ersteren die aus der hundertjährigen Periode 



*) Auch in dieser Beziehung gewährt eine graphische 
Darstellung den bequemsten und zugleich vollständigsten 
Ueberblick; da jedoch die Reproduction des grossen Tab- 
leaus, welches von dem Vortragenden bei Besprechung der 
betreflTenden Verhältnisse benützt wurde, innerhalb des be- 
schränkten Rahmens dieser Blätter unthunlich war, so musste 
in dem Folgenden auf die im Anhange folgenden zwölf Ta- 
bellen verwiesen werden. 

r2 
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1775 — 1874 berechneten und ausgeglichenen Tem- 
peraturmittel *) aller aufeinanderfolgenden Tage des 
Jahres, in der letzteren die Grösse der Aenderung ver- 
zeichnet, welche das Tagesmittel von einem zum nächsten 
Tage erleidet. Eine aufmerksame Durchsicht der Zahlen 
ergiebt das Nachfolgende. Der 1. December zeigt im 
hundertjährigen Durchschnitte ein ausgeglichenes Tages- 
mittel von 2*10 C. ; von da an sinkt die Temperatur 
Tag um Tag, bis am 16. December das Mittel den 
Nullpunkt erreicht hat. Von da an dauert die Ab- 
nahme noch fort bis zum 7. Jänner, an welchem Tage 
durchschnittlich das tiefste Mittel des ganzen Jahres 
( — 2*5 ^) eintritt. Von dem letztbezeichneten Datum 
erhebt sich die Temperatur zuerst nur langsam, dann 
etwas rascher, passirt am 10. Februar wieder den Null- 
punkt, am 14. April den zehnten Wärmegrad, welcher 
annähernd dem hunder tj ährigen Mittel nicht nur des 
Jahres, sondern auch des Frühlings und Herbstes ent- 
spricht, und hat endlich in den ersten Augusttagen den 
höchsten Stand (21*4^) erreicht. Das Steigen der Tem- 
peratur von Tag zu Tag hat im Jänner durchschnitt- 
lich 0-1 0, im Februar 0-13 o, im März O'lö^ im April 
0*20^ betragen, während es sich im Mai schon wieder 
auf 0*15^, im Juni auf 0*10^, im Juli endlich sogar auf 
0*05^ ermässigt. Vom 2. August an sinkt die Wärme, 
und zwar zuerst wieder nur unmerklich, dann rascher. 



^) lieber die Bedeutung der ausgeglichenen Tages- 
mittel siehe das Vorwort der Tabellen. 
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hat am 18. October abermals wie am 14. April das 
hundertjährige beiläufige Mittel des Jahres, Frühlings 
und Herbstes, d. i. 10^ C. erreicht und ist schliesslich 
am 30. November bei 2*3 ^ angelangt. Das Sinken der 
Temperaturmittel, welches während des August von Tag 
zu Tag zwischen O'O und 0*2^ schwankte, wächst im 
September durchschnittlich schon auf 0*15 ^, im October 
auf 0*22 ^, um sich im November auf 0*17 ^ und von da 
bis zum Eintritte des tiefsten Mittels am 7. Jänner auf 
0*1 ^ zu ermässigen. 

Ueberträgt man die numerischen Daten der aus- 
geglichenen Tagesmittel in eine graphische Form, so 
stellt sich der Jahresgang der Temperatur im grossen 
Ganzen als eine sanft geschwungene Curve dar, deren 
tiefster und höchster Punkt um 23*9^ C. differiren, die 
ferner in ihrem niedrigsten und ebenso in ihrem höchsten 
Theile am stärksten verflacht erscheint, dagegen in der 
Zeit vom halben März bis halben Mai sich relativ am 
stärksten erhebt, während des October und in der ersten 
Hälfte des Kovember am raschesten senkt. 

Bei einem genaueren Verfolgen der täglichen Aen- 
derungen der Mittel, welche als Differenzen in der fünften 
Colonne verzeichnet sind, zeigt sich jedoch, dass trotz 
der Ausgleichung noch immer gewisse kleine Unregel- 
mässigkeiten innerhalb des normalen Wärmeganges inso- 
fern stattfinden, als die Temperaturmittel öfter durch drei, 
vier und auch mehr Tage langsamer oder rascher steigen 
oder fallen, als dies im regelmässigen Verlaufe erfolgen 

würde. Aus diesen kleinen Unregelmässigkeiten ist zu 

r2* 
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entnehmen, dass neben der massgebenden Wirkung der 
Sonne sich in den ans einer langen Periode entnommenen 
Mitteln, trotz einer weitgehenden Ausgleichung, gewisse 
mcrdificirende Einflüsse in steter Wiederkehr dauernd 
bemerkbar zu machen vermögen. 

Dass diese Einflüsse bedeutend sein müssen, tritt 
noch viel ersichtlicher, als in den ausgeglichenen Mitteln, 
welche den Temperaturgang annähernd derart darstellen, 
wie er sich thatsächlich erst aus mehrhundertj ährigen 
Aufzeichnungen ergeben dürfte, in den aus den hundert- 
jährigen Aufzeichnungen der Periode von 1775 — 1874 
direct berechneten und auf vierundzwanzigstündige Be- 
obachtungen reducirten Tagesmitteln hervor, welche 
sich in der zweiten Colonne der zwölf Tabellen verzeich- 
net finden. Hier schwanken, wie dies aus der dritten 
Colonne ersichtlich ist, die Differenzen zwischen den 
Tagesmitteln von einem Tage zum anderen zwischen 
Null und mehreren Zehntelgraden, ja die Aenderung 
steigt in einzelnen Fällen, so z. B. am 24. Jänner, 7. Mai, 
2. Juni, 1 0. Qctober bis auf -4- 0*9 . . l'O^, so dass inner- 
halb einer einhundertjährigen Periode die den normalen 
Temperaturverlauf theils im positiven, theils im negativen 
Sinne störenden klimatischen Factoren sich noch lange 
nicht gegenseitig ausgeglichen haben. 

Ungleich prägnanter treten die Wirkungen der den 
Gang der rein solaren Wärme modificirenden Factoren 
hervor, wenn wir die höchsten und tiefsten Mittel 
aller einzelnen Tage des ganzen Jahres betrachten, welche 
innerhalb des Zeitraumes von 1775 — 1874 registrirt 
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worden sind, und wenn wir dieselben mit den lOOjälirigen 
ausgeglichenen Tagesmitteln , welche als Normalmittel 
der 100jährigen Periode gelten können, vergleichen. 

Eine aufmerksame Durchsicht der sechsten und 
siebenten Colonne der Tabellen, in welchen sich die ex- 
tremen Mittel aller Tage des Jahres verzeichnet finden, 
belehrt uns, wie verschieden sich dieselben für jeden 
einzelnen Tag gestalten können. Greifen wir beispiels- 
weise den 28. Jänner heraus, dessen normales Mittel, 
wie die vierte Colonne zeigt, — 0*8^ beträgt, so finden 
wir als höchstes Mittel für diesen Tag 12*3^, als tief- 
stes dagegen — 19*6^ angegeben; die Abweichung des 
ersteren vom normalen Mittel beträgt mithin -|- 13*1^, 
die des letzteren — 18*8^, während die achte Colonne 
eine Differenz von nicht weniger als 31*9^ zwischen den 
beiden extremen Mitteln ausweist. 

Im Allgemeinen ist aus den Tabellen in Bezug 
auf die extremen Tagesmittel Folgendes zu ent- 
nehmen. 

1. Während der drei Wintermonate December, 
Jänner und Februar sind die Abweichungen der extremen 
Tagesmittel von den normalen Mitteln am grössten, 
dagegen in den Monaten Juli, August, September und 
October am kleinsten, und zwar entfernen sich die 
höchsten Mittel von den normalen im Winter durch- 
schnittlich um 10^—120, die tiefsten um U^— 15^; 
in den vier letztgenannten Monaten die ersteren dagegen 
nur um 8-60— 7*1^ die tiefsten um l''^^—l'l^ (im Oc- 
tober um 7-6«). 
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2. Im Winter sind die grösseren Abweichungen 
auf Seite der Minima, im Sommer neigen sie sich da- 
gegen mehr den Maximis zu. 

3. Bei Vergleichung der Differenzen zwischen den 
höchsten und tiefsten Mitteln (siehe Colonne 8 der 
Tabellen) wiederholt sich dieselbe Erscheinung wie bei 
deren Abweichungen von den Normalmitteln. Während 
der durchschnittliche Unterschied zwischen den Maximis 
und Minimis im December und Jänner 25*1, beziehungs- 
weise 25*4^ beträgt, sinkt derselbe in den nachfolgenden 
Monaten auf einen immer kleineren Werth herab, bis er 
sich im October auf 14*7^ reducirt hat. Im November 
dagegen ist er schon wieder auf 18*3^ angewachsen. 

5. Auch bei den Differenzen zwischen den höchsten 
und tiefsten Mitteln der einzelnen Tage stellt sich 
eine ähnliche Abnahme vom Winter gegen den Herbst 
ein. Während in den Monaten December, Jänner und 
Februar für das gleiche Datum innerhalb der lOOjäh- 
rigen Periode Unterschiede bis nahe 32^ vorkommen, 
sinken sie im Mai schon unter 22^, im Juli unter 20^, 
und im September und October sogar unter 19^ herab. 

Es braucht wohl nicht in gleich eingehender Weise 
dargethan zu werden, dass die Verhältnisse, welche sich 
bei Vergleichung der extremen Tagesmittel ergeben 
haben, bei den absoluten Tagesextremen (welche 
in der neunten, zehnten und eilften Colonne der Tabellen 
gleichfalls für alle Tage des Jahres verzeichnet sind) noch 
in erhöhterem Maasse zum Ausdruck kommen. Nur sei 
erwähnt, dass im Allgemeinen hier die Differenzen noch 
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um ein Drittel, ja mitunter um melir als die Hälfte grösser 
sind als bei den extremen Mitteln. So wurde beispiels- 
weise am 23. Jänner 1846 ein absolutes Maximum von 
15*3^, an dem gleichen Tage im Jahre 1850 dagegen 
ein absolutes Minimum von — 23*5^ registrirt, was einen 
Unterschied von fast 39^ ergiebt, und ähnlich weist 
die Augusttabelle für den fünften Tag dieses Monats 
Extreme von 37*5^ und 7*5^, mithin zwischen dem abso- 
luten Maximum und dem absoluten Minimum eine Diffe- 
renz von 30^ aus. 

Es ist schon angedeutet worden, dass im Winter die 
stärksten Abweichungen im Sinne der Kälte, im Sommer 
dagegen mehr im Sinne der Wärme sich vollziehen. 

Diese Erscheinung erklärt sich daraus, dass während 
des Winters in jenen Gebieten , aus welchen die kälte- 
bringenden Nordost- und Ostwinde kommen, in der 
Eegel mehr minder extrem tiefe Temperaturen herrschen 
und diese häufig nur massig gemildert bis zu uns vor- 
dringen. Im Sommer und Herbst dagegen vermögen die- 
selben Luftströmungen nur eine relativ geringe Wärme- 
depression zu bewirken, da um diese Zeit über den 
centralcontinentalen Theilen Nordosteuropas und des an- 
grenzenden Asiens selbst eine verhältnissmässig bedeu- 
tende Erwärmung stattfindet und überhaupt in den 
hohen und niederen Breiten unserer Hemisphäre bei 
Weitem nicht jene grossen Temperaturgegensätze, wie 
während des Winters bestehen. Dies ist der Grund, dass 
der Wechsel der Winde, und mögen dieselben auch 
aus noch so weit abliegenden Kegionen zu uns gelangen. 
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im Sommer und Herbst bei Weitem nicht so grosso Ver- 
schiedenheiten in den Temperaturmitteln zu bewirken 
vermag, wie dies im Winter der Fall ist. 

In Bezug auf die absoluten Tagesextreme mag noch 
bemerkt werden, dass die tiefste bisher in der Stadt be- 
obachtete Temperatur am 22. Jänner 1850 sich einstellte 
und — 25'ö^ C. (am nächstfolgenden Tage noch — 23*5^) 
betrug, während am 17. December 1840 — 22*6®, am 
8. Februar 1870 — 20<>, am 20. März 1865 —13-30, 
am 1. April 1850 — 7-0« und am 4. Mai 1864 noch 
— 1*6^ registrirt wurden. 

Was die absoluten Maxima betrifft, so hat am 
14. Juli 1832 das Thermometer die höchste in Wien 
verzeichnete Temperatur, nämlich 38*8^ C. gezeigt. Auch 
am 18. Juli 1841 war das Quecksilber bis auf 38'ö, 
am 26. Juli 1822 auf 38'0«, am 30. Juni 1833 auf 
37-8^ am 24. Juni 1834, am 18. Juni 1848 und am 
5. August 1830 auf Sl'5^ gestiegen. Ebenso haben sich 
im Mai wiederholt relativ sehr hohe Wärmegrade ein- 
gestellt; so findet sich für den 13. Mai 1834 und den 
25. Mai 1847 ein absolutes Maximum von 36*0^ ver- 
zeichnet. Eine Temperatur von 33*5^ kam am 5. Sep- 
tember 1834 und am 6. September 1836 vor, während 
der 2. October 1868 das ungewöhnlich hohe Maximum 
von noch 21 '1^ und der 1. November 1859 ein solches 
von 21*3^ auswies. 

Noch erübrigt, die mittleren Temperaturen der 
Monate, Jahreszeiten und Jahre zu besprechen, welche 
um so kürzer behandelt werden können, als die im 
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Anhange befindliche graphische Tafel die bezüglichen 
Verhältnisse für den Zeitraum von 1775 — 1882 in leicht 
verständlicher Weise zur Anschauung bringt. 

Was zunächst die Monatsmittel betrifft, so habe 
ich mich, um die üebersichtlichkeit der Darstellung 
nicht allzusehr zu beeinträchtigen, auf die Einzeich- 
nung der Temperaturmittel des Jänner als mittleren 
Wintermonats und des Juli als mittleren Sommer- 
monats, femer jener des März und Mai, endlich der 
des September und I^ovember beschränkt. Ausser- 
dem sind auch für jedes einzelne Jahr die extre- 
men Monatsmittel, welche nicht immer mit dem 
Jänner und Juli zusammenfallen, angegeben. 

Es sei gleich hier bemerkt, dass unter den 108 in 
dem Tableau verzeichneten meteorologischen Jahren, 
welche, wie schon früher erwähnt wurde, vom 1. De- 
cember an gerechnet werden, das niedrigste Monats- 
mittel thatsächlich nur 5 9 mal auf den Jänner, 26mal 
dagegen auf den December und 22mal auf den Februar, 
ja einmal, nämlich im Jahre 1808, sogar auf den März, 
also auf den ersten Frühlingsmonat entfiel, während 
sich das höchste Monatsmittel 62mal im Juli, 34mal 
im August und 12mal im Juni einstellte. 

Wollen wir vorerst noch die in den Tabellen des 
Anhanges verzeichneten normalen Monatsmittel des 
hundertjährigen Zeitraums 1775 — 1874 betrachten, 
so stellen dieselben, graphisch verbunden, eine Curve 
dar, welche im December mit 0*2'^ beginnt, mit dem 
Jännermittel ( — 1*6*') ihren tiefsten Punkt erreicht, 
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durch die Monate Februar (0*7^) und März (4-4^) 
sich verhältnissmässig langsam, dann rascher im. April 
( 1 • 1 ") und Mai ( 1 5 * 7 ^) erhebt, von da an schon massiger 
zum Juni (19*0^) ansteigt und endlich im Juli (20*8'') 
ihren Culminationspunkt erreicht, im August (20*2^} nur 
unbedeutend, viel stärker im September (16'0^) und 
October ( 1 0*5^), am intensivsten aber im November (4*3^) 
sinkt. Die Aenderungen der Mittel von Monat zu Mo- 
nat stellen sich in folgender Weise dar : 



Decembei 


. _-4-io 


Juni +3-30 


Jänner 


1-8« 


Juli +1-80 


Pebruar 


+ 2-30 


August — 0-60 


März 


+ 3-7« 


September — 4*2« 


April 


+ 5-70 


October — ö-ö« 


Mai 


— 5-60 


November — 6-2<> 



Sehen wir nun aber nach, wie sich die Monatsmittel 
der einzelnen auf einander folgenden Jahre zu den 
gleichnamigen Durchschnitts- oder Normalmitteln ver- 
halten, so zeigt uns die graphische Tafel ganz ähnliche 
Erscheinungen, wie wir sie bei den Tagesmitteln kennen 
gelernt haben, insofern, als die grössten Anomalien in 
den Wintermonaten eintreten und von da an bis zum 
September immer kleiner werden. 

Fassen wir zunächst jene gebrochene Linie ins 
Auge, welche die Jänner mittel aller hier dargestellten 
108 Jahre von 1775 — 1882 enthält, so stossen wir Jahr 
um Jahr auf mehr minder bedeutende Abweichungen 
von den Durchschnittsmitteln, Abweichungen, welche 
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in den extremsten Fällen bis auf 6*7^ unter und 6*6^ 
über das allgemeine Mittel gehen. Der wärmste 
Jänner mit -j-ö'ü^ fiel in das Jahr 1796, der kälteste 
mit — 8*3^ in das Jahr 1830, so dass sich hier ein Un- 
terschied von 13*3^ zwischen den zwei äussersten Grenz- 
werthen ergiebt. 

Bedeutend geringer stellen sich die Anomalien in 
den Julimitteln dar. Zwischen dem wärmsten Jiili 
mit 24*3" im Jahre 1811 und 1834 und dem kühlsten 
mit 17-40 (1837) besteht nur ein Unterschied von 6'90, 
derselbe ist also wenig über halb so gross wie jene Diffe- 
renz, welche sich zwischen den extremen Jännermitteln 
ergeben hat. Hier möge nun aber auch gleich bemerkt 
werden, dass die oben angeführten Grenzwerthe der 
Jänner- und Julimittel noch nicht die absolut tiefsten 
und höchsten Monatsmittel sind, welche innerhalb der 
108jährigen Periode vorkamen. So entfiel das tiefste 
Monatsmittel mit — d'S^ auf den December des Win- 
ters 1840/1, das höchste dagegen auf den August des 
Jahres 1807, für welchen sich die fast unglaubliche 
Höhe von 2Q'5^ angegeben findet. 

Ausser den Monatsmittelcurven des Jänner und 
Juli enthält die Tafel noch vier andere, paarweise in 
einander laufende Zickzacklinien, von denen das eine um 
den 4.0 herum sich bewegende Paar die Mittel des März 
und des !N^ovember, das andere, welches um den 16.^ 
auf- und abläuft, jene des Mai und des September um- 
faast. Das paarweise Zusammengehen dieser vier letzteren 
Linien hat seinen Grund in dem Umstände, dass die 
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lOOjährigen Mittel des März (4*4^) und November 
(4*3^) einerseits, und jene des Mai (15'7®) und Sep- 
tember (16'0^) anderseits nahezu gleiche Werthe haben. 
Davon abgesehen, zeigen sich aber die Differenzen 
zwischen den höchsten und tiefsten Mitteln, wie über- 
haupt zwischen den Mitteln der einzelnen auf einander 
folgenden Jahre im März bedeutend grösser wie im 
November, und Aehnliches gilt, wenn auch in viel ge- 
ringerem Grade, von den Differenzen der Maimittel einer- 
und der Septembermittel anderseits. Diese Erscheinung 
erklärt sich daraus, dass im März die kalten Winde, 
welche aus den noch tief im Winter steckenden nord- 
östlichen und nördlichen Gebieten höherer Breiten her- 
anströmen, mitunter starke Depressionen der bei uns 
schon im Anzüge begriffenen Frühlingswärme zu be- 
wirkenvermögen, während im November die vom Sommer 
her noch über Hunderttausende von Quadratmeilen 
weiten Räumen in der Luft reservirte Wärme dem Ein- 
treten starker Temperaturwechsel entgegenwirkt. Ebenso 
lässt sich für den Mai einer- und den September ander- 
seits dasselbe, wenn auch in minderem Grade geltend 
machen. 

Das eben Gesagte tritt am deutlichsten vor Augen, 
wenn man nachsieht, in welchem Grade die Differenzen 
zwischen den höchsten und tiefsten Mitteln der aufein- 
anderfolgenden Monate des ganzen 108jährigen Zeit- 
raumes vom Winter an bis zum Herbste abnehmen. Eine 
diesbezügliche Vergleichung ergiebt folgende Verhält- 
nisse: 
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Max. 


Min. 


Differenz 


December . . 


. . 5-5 


— 9-3 


14-8 


Jänner . . . 


5-0 


— 8-3 


13-3 


Februar . . 


5-8 


— 7-0 


12-8 


März . . 


9-4 


— 2-3 


11-7 


April . . . 


17-4(?) 


5-4 


12-0 (?) 


Mai . . . . 


20-0 


11-1 


8-9 


Juni . . . 


24-1 


15-3 


8-8 


Juli . . . . 


. 24-3 


17-4 


6-9 


August . . . 


26-5(?) 


17-1 


9-4 (?)i) 


September . 


. 19-8 


13-3 


6-6 


October . . , 


. 15-0 


6-8 


8-2 


November . 


7-1 


— 0-3 


7-4 



Zu den Mitteln der Jahreszeiten übergehend, 
welche in der Tafel durch die Winkelpunkte der stär- 
keren, verschieden gezeichneten Zickzacklinien ersicht- 
lich gemacht sind, so lässt sich bei einigermassen ge- 
nauerer Durchsicht, wie an den Monatsmitteln, so auch 



») Für die 48jährige Periode 1835—1882, in welcher alle 
meteorologischen Beobachtungen bereits mit streng wissen- 
schaftlicher Schärfe durchgeführt wurden, ergiebt sich zwischen 
dem höchsten und tiefsten Augustmittel nur eine Differenz von 
4*90 (22*3, 17*4), wie überhaupt die Unterschiede auch für die 
übrigen Monate sich fast durchwegs kleiner darstellen; so 
beträgt derselbe z. B. für den April nur 7*50, für den Mai 6*50, 
für den Juni 5*60, für den September 4-80 und für den October 
6*5^, was immerhin zu der Annahme berechtigt, dass die aus 
den älteren Beobachtungen resultirenden grösseren Amplituden 
mehr auf incorrecten Beobachtungen, als auf thatsächlichen 
Verhältnissen beruhen. 
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hier wieder, obschon in minder ausgeprägter Weise die 
Abnahme der Diiferenzen zwischen den höchsten tind 
tiefsten Mitteln vom Winter zum Herbst nicht ver- 
kennen. 

Fasst man zunächst die Linie der Wintermittel 
ins Auge, so zeigt sich, dass der tiefste Punkt derselben 
die Temperatur von — 6*3^ (1830), der höchste da- 
gegen eine solche von +3'6^ (1834) erreicht, wonach 
sich zwischen diesen zwei extremsten Wintermitteln 
ein Unterschied von 9*9^ ergiebt. Es mag hier gleich 
bemerkt werden, dass ausser jenem kältesten Winter 
von 1830 es innerhalb der 108jährigen Periode nur noch 
drei Winter gab, nämlich den von 1799, 1838 und 1841, 
wo das Mittel unter — 4*0^ C. herabsank. Der kälteste 
Winter innerhalb der letzten 44 Jahre (1838—1882) 
war jener von 1880, doch ging dessen Mittel nur bis 
— 3-40 C. herab. 

Als besonders warme Winter sind neben dem be- 
reits erwähnten von 1834 noch jene von 1783 (3'2^), 
1791 (2-9<>), 1796 (3*5«), 1822 {2'd^) und 1825 (3-5<>) 
zu erwähnen, während innerhalb der letzten fünf De- 
cennien nur der Winter von 1843 mit 2*8^ den voran- 
geführten annähernd gleichkam. Pur den wärmsten 
Winter der letztverflossenen zehn Jahre, nämlich den 
von 1877, wurden 2*2^ C. berechnet. 

Als äusscrste Extreme der Sommermittel stellen 
sich einerseits das des Jahres 1811 mit 23*4^, anderseits 
jenes von 1821 und 1829 mit 17*9^ dar, was einen 
Unterschied von 5*5^ gegenüber der Differenz von 9*9^ 
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zwischen den extremsten Wintermitteln ergiebt. Neben 
dem excessiv warmen Jahre von 1811 waren jene von 
1782 und 1783, dann von 1807 und 1834 durch Sommer 
ausgezeichnet, in welchen das Mittel noch 1 — 6 Zehntel- 
grade über 22^ hinausging, während nach dem letzt- 
genannten Jahre der wärmste Sommer, nämlich jener 
von 1846, nur zu dem Mittel von 2 1 '6^ sich aufzuschwin- 
gen vermochte. Zu den kalten Sommern zählten g,usser 
jenen von 1821 und 1829 auch der von 1813 (18-2^), 
1833 (18-60) und 1844 (18*30), endlich der übel ange- 
schriebene Sommer des letztverflossenen Jahres 1882, 
dessen Mittel (18*3^) unter dem durchschnittlichen 
Sommermittel der 108jährigen Beobachtungsperiode um 
1*70 zurückblieb. 

Wenden wir uns nun den Frühlings- und den 
Herbstmitteln zu. Schon der Umstand, dass die zwei 
bezüglichen Linien sich ständig um jene mitten zwi- 
schen ihnen durchlaufende dritte Zackencurve, welche 
die Jahresmittel enthält, in bald grösseren, bald kleineren 
Abständen herum bewegen und nicht selten mit ihr 
völlig zusammenfallen, lässt schliessen, dass die Durch- 
schnittsmittel dieser beiden Jahreszeiten und das allge- 
meine Jahresmittel nicht wesentlich von einander unter- 
schieden sein werden, und in der That weichen dieselben 
nur um ein paar Zehntelgrado von einander ab. Fasst 
man nämlich den ganzen 108jährigen Zeitraum von 
1775 — 1882 zusammen und berechnet ohne irgend- 
welche Correction der älteren Aufzeichnungen die all- 
gemeinen Mittel, so ergeben sich für das Jahresmittel 
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10-0^ für das Frühlingsmittel 10•l^ endlich für das 
Herbstmittel 10-2«. 

Betrachten wir nun jede dieser Linien für sich, 
und zwar zunächst jene der Frühlingsmittel, so zeigt 
dieselbe zwischen ihren höchsten und tiefsten Punkten 
noch bedeutend grössere Abstände, als die Curve der 
Herbst- und noch mehr als jene der Jahresmittel. 
Als tiefster Punkt der Frühlingslinie präsentirt sich 
jener des Mittels vom Jahre 1785 mit einer Temperatur 
von nur 6' 5^ C, während der höchste Punkt, dem 
Jahre 1794 zufallend, ein Mittel von 13*3^ C. anzeigt, 
womach sich eine Differenz zwischen dem Minimum und 
Maximum von 6*8^ ergiebt. 

Nebenbei sei bemerkt, dass innerhalb der letzten 
50 Jahre der kälteste Frühling mit seinem Mittel nur 
auf 7^ C. herabsank — es war dies im Jahre 1839 — 
während das wärmste Frühlingsmittel im Jahre 1862 
nur 12*2^ C. erreichte, so dass zwischen diesen beiden 
letzteren Extremen sich nur eine Differenz von 5*2^ 
herausstellt. 

Bedeutend geringer erweisen sich, wie schon gesagt 
wurde, die Unterschiede der Herbstmittel. Die betref- 
fende Temperaturlinie zeigt als tiefsten, in das Jahr 1829 
fallenden Punkt ein Mittel von 7*8^ C, als höchsten im 
Jahre 1802 das Mittel von 12*6^, was gegenüber der 
Amplitude zwischen dem höchsten und tiefsten Früh- 
lingsmittel eine um 2*2^ geringere Differenz (4*8^) er- 
giebt, ja die letztere ermässigt sich sogar auf 4*0^, wenn 
nur die extremen Herbstmittel der letzten 50 Jahre berück- 
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sichtigt werden, in welchen als höchstes 1 2' l ® dem Herbste 
von 1872 und als tiefstes 8*1^ jenem von 1881 zufielen. 

Dass in den verschieden grossen Differenzen zwi- 
schen den extremen Mitteln einerseits des Frühlings, 
anderseits des Herbstes sich dieselben Factoren geltend 
machen , welche auf die Amplituden der einzelnen Mo- 
nate dieser beiden Jahreszeiten massgebend wirken, be- 
darf wohl keines weiteren Nachweises. 

Und nun wollen wir noch ganz kurz die Jahres- 
mittel betrachten. Es lässt sich schon von vornherein 
schliessen, dass bei diesen sich die Unterschiede noch 
kleiner gestalten werden, wie bei den Mitteln der Jahres- 
zeiten, da ja in der Summe der letzteren sich stets eine 
gewisse Ausgleichung vollzieht. In der That sehen wir 
auch an der voll ausgezogenen stärksten Curve der Tafel, 
welche die Mittel der aufeinanderfolgenden Jahre ver- 
bindet, dass dieselbe an keiner Stelle die höchsten und 
niedrigsten Punkte der Herbst- und noch weniger der 
Frühlingslinie erreicht. Als höchstes Jahresmittel piä- 
sentirt sich uns jenes von 1783 mit 12'2®, als tiefstes 
das von 1829 und 1838 mit S'l^; der Unterschied 
zwischen diesen Extremen beträgt demnach nur 4*1^. 

Ausserdem mögen noch als besonders warme Jahre 
1794 mit 12-0«, 1811 mit 11-90, 1322 mit 12'l'>und 
endlich 1834 mit 12^ erwähnt werden. Nach dem letzt- 
genannten Jahre erhob sich das Temperaturmittel nur 
einmal bis auf ITö^, das war im Jahre 1846, dann 
einmal auf 11-20 im Jahre 1863, endlich auf 10-9« im 
Jahre 1873, während das in Folge seines verhältniss- 

r3 



— 30 — 

massig milden Winters und Erühlings warme Jahr 1882 
sich nur zu einer Durchschnittswärme von lO'ö^ C. 
aufzuschwingen vermochte. 

Als besonders kalte Jahre wären ausser den bereits 
bezeichneten noch die von 1805 und 1830 mit je 8*4^ 
dann das Jahr 1871 mit 8-5^ die Jahre 1845> 1847 und 
1864 mit 8-7«, endlich dieJahre 1776, 1854 und 1858 
mit 8*8® zu erwähnen. 

Aus den eben angeführten Werthen der Jahres- 
mittel ist zu entnehmen, dass die Jahre mit den höchsten 
Wärmegraden alle vor das Jahr 1840 fallen, eine That- 
sache, welche wohl zu der Annahme berechtigt, dass 
jenen extremen Zahlen dieincorrectheiten minder exacter 
Beobachtungen anhaften mögen, aber Incorrectheiten, 
welche sich leider weder nach Qualität noch Quantität 
mehr ermitteln lassen. Indess, ist die Voraussetzung von 
Unrichtigkeiten in den älteren Beobachtungsresultaten 
auch vollauf begründet, so dürfen wir uns die daraus 
hervorgegangenen Fehler doch nicht allzugross vorstellen; 
sie werden bei den Monatsmitteln vielleicht nicht einmal 
volle 2^, bei den Jahreszeitenmitteln wohl nur ausnahms- 
weise 1^ erreichen, während sie bei den Jahresmitteln 
schwerlich über 5 — 6 Zehntelgrade hinausgehen, so dass 
das Bild des Ganges der Temperatur, wie es hier aus den 
1 08jährigen Aufzeichnungen construirt wurde, im grossen 
Ganzen doch nur unbedeutend von den wahren Ver- 
hältnissen abweichen dürfte. 

Noch möge ein Verhältniss kurz berührt werden, 
welches für die allgemeine Charakteristik des Wärme- 
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ganges im Jahresverlaufe von Bedeutung ist, nämlich die 
Grösse der Amplitude zwischen den extremen Tempera- 
turen der einzelnen Jahre, nach welcher der erstere 
einmal mehr gegen das excessive Klima der östlichen, 
ein anderes Mal mehr gegen das gemässigte Klima der 
westlichen Gebiete unseres Continentes hinneigt. 

Für unsere Betrachtungen genügt es, die einzelnen 
Jahre nach dem grösseren oder geringeren Unterschiede 
zwischen dem in ihnen vorkommenden kältesten und 
wärmsten Monatsmittel zu classificiren. Wenn man zu- 
nächst die d urchschnittli che Amplitude zwischen 
den extremen Monatsmitteln, welche, wie schon 
früher gesagt wurde und auch aus der graphischen Tafel 
ersichtlich ist, nicht immer auf den Jänner und Juli, 
sondern auch einerseits auf den December oder Eebruar, 
ja in einzelnen Fällen (1808) sogar auf den März, ander- 
seits auf den Juni oder August fallen, aus der ganzen 
108jährigen Beobachtungsperiode berechnet, so stellt 
sich dieselbe auf 23*9^ heraus, während zwischen den 
durchschnittlichen Mitteln des Jänner und Juli nur 
eine Differenz von 22*4^ besteht. Nun weisen der 
durchschnittlichen Amplitude von 2 3' 9^ gegenüber das 
Jahr 1811 eine solche von 30*4^ die Jahre 1789, 1826 
und 1830 29'4^ beziehungsweise 29*3^, endlich die 
Jahre 1795, 1799, 1820, 1823, 1841 und 1880 Unter- 
schiede von 28*1^ bis 29*0^ zwischen den Mitteln ihres 
kältesten und wärmsten Monats aus. Pagegen stossen 
wir in dem Jahre 1825 auf eine Amplitude von nur 1 8 ' 9 ^ 

in den Jahren 1796 und 1843 auf eine solche von 19*0®, 
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und auch in den Jahren 1791, 1806, 1824, 1832, 1840, 
1851, 1867 nnd 1877 hat sich der Unterschied nicht 
über 20*4® erhoben. Wir sehen sonach bei Vergleichnng 
der einzehien Jahre, dass deren Amplituden zwischen 
den extremen Monatsmittehi um mehr als 11®, d. i. 
nahe die Hälfte des durchschnittlichen Unterschiedes 
von einander abweichen können. 

Bemerkt mag noch werden, dass die grossen Am- 
plituden fast ausnahmlos in solche Jahre fallen, welche 
einen oder den andern extrem kalten Wintermonat 
aufzuweisen haben, während die relativ kleinsten Am- 
plituden dort anzutreffen sind,wo milde Winter herrschten. 

Wenn wir nun, die Tafel nochmals vornehmend, 
den ununterbrochenen Wechsel von bald über, bald 
unter den Normalen stehenden Monats-, Jahreszeiten- 
und Jahresmitteln überblicken und herauszubringen ver- 
suchen, ob nicht irgend eine nach längeren oder kürzeren 
Zeitabschnitten regelmässig wiederkehrende Folge war- 
mer und kalter Jahre oder gleichnamiger Jahreszeiten 
zu erkennen ist, so kommen wir alsbald zu der Er- 
kenntniss, dass keinerlei derartiger regelmässiger Turnus 
sich nachweisen lässt. Wir können nur sagen, die Jahre 
folgen einander, sind sich aber nicht ähnlich. Vergeblich 
bemühen wir uns, unter den 108 hier verzeichneten 
Jahren auch nur zwei herauszufinden, welche in allen 
Mitteln vollkommen übereinstimmen, und noch weniger 
würde es gelingen, in gleich grossen mehrjährigen 
Abschnitten eine genaue Wiederkehr der Form aller 
Linien zu entdecken. So viel aber sehen wir jedenfalls 
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aus dem Verlaufe der Terschiedenen Temperaturlinien; 
der Tafel, dass keinerlei regelmässiger Wechsel kälte- 
rer und wärmerer Jahre o4er gleichnamiger Jahres- 
zeiten von einem zum nächsten Jahre erfolgt, es zeigen 
sich im Gegentheile bald längere, bald kürzere Abschnitte 
mit niedrigeren, dann wieder mit höheren Mitteln, ohne 
dass in diesem beständigen Wechsel, wie schon gesagt 
wurde, irgend ein Gesetz sich erkennen liesse, wie 
dies beispielsweise folgende Reihe durchschnittlicher 
Sommermittel zeigen mag. 



Zeitraum 


Zahl 

der 

Jahre 


Durch- 

schnitts- 

auttel 


Zeitraam 


Zahl 

der 

Jahre 


Durch- 

schnitts- 

mittel 


1776—1780 


5 


19-50 


1828—1833 


6 


19-20 


1781 — 1784 


4 


21-60 


1834—1835 


2 


21-^0 


1785—1793 


9 


20-10 


1836—1845 


10 


19-10 


1794—1798 


5 


21-10 


1846— 


1 


21-60 


1799—1805 


7 


20-00 


1847-1856 


10 


19-40 


1806 1811 


6 


21-30 


1857—1863 


7 


20-2« 


1812—1816 


5 


19-10 


1864—1872 


9 


19-30 


1817—1821 


5 


20-00 


1873—1877 


5 


20-60 


1828—1827 


6 


20-40 


1878—1882 


5 


19-20 



Wie bei den Sommermitteln, zeigt sich auch bei den 
Mitteln der anderen Jahreszeiten, und ebenso bei den 
Jahresmitteln, obgleich bei den letzteren schon in ge- 
lingerem Masse, yon einer mehrjährigen Periode zur 
nächsten bald eine Zu-, bald eine Abnahme der Tempe- 
ratur. Während beispielsweise in der 12jährigen Pe- 
riode 1847 — 1859 das durchschnittliche Jahresmittel 
nur 9-350 C. betrug, steigerte sich dasselbe in dem 



— Ö4 — 

nächstfolgenden gleich langen Zeiträume (1859 — 1870) 
anf 10-07 <> nnd sank in der Periode von 1871 — 1882 
wieder auf 9*64^ herab. 

Es liegt nun gewiss die Frage nahe, welchen Ur- 
sachen wohl das Eintreten auffällig warmer oder auf- 
fällig kalter Jahre zuzuschreiben sei. Leider lässt sich 
diese Erage in den wenigen Minuten, welche mir noch 
zur Verfügung stehen, nicht erörtern. Der schon von 
mehreren Gelehrten angestellte Versuch, eine Abhängig- 
keit der Jahrestemperatur von der grösseren oder ge- 
ringeren Häufigkeit d er Sonnenflecken nachzuweisen, 
hat keinerlei deutlich erkennbaren Einfluss der 
letzteren constatirt, und so werden wir uns denn schon 
damit begnügen müssen, alle vorkommenden Anomalien 
im Temperaturgange auf jene oft sehr complicirt in ein- 
ander greifenden Factoren — unter diesen zunächst 
die Luftströmungen — zurückzuführen, die sich schon 
im täglichen Gange der Temperatur geltend machen, 
deren Wirksamkeit aber nicht blos auf die Dauer von 
Stunden oder Tagen beschränkt bleibt, sondern auch für 
ganze Monate und länger zur Präponderanz gelangen 
und so den Temperatürscharakter einer Jahreszeit, ja 
eines ganzen Jahres im Sinne der Wärme oder der Kälte 
modificiren kann. 

In welcher Art diese Factoren zur Aeusserung ihrer 
Wirksamkeit gelangen, dies in übersichtlicher Weise 
darzuthun, muss ich für meinen nächsten Vortrag, welcher 
die „gleichzeitige Vertheilung der Wärme über 
die verschiedenen Gebiete der Erde" behandeln 
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soll, aufbehalten, und will zum Schlüsse nur noch mit 
einigen Worten der Frage Rechnung tragen, ob sich 
aus den 108jährigen Aufzeichnungen für Wien 
im grossen Ganzen eine Zu- oder eine Abnahme 
der Wärme herausstellt. 

Würden wir den in die erste Hälfte des ganzen hier 
dargestellten Zeitraumes fallenden Beobachtungen die 
gleiche Verlässlichkeit zutrauen können, wie jenen der 
zweiten Hälfte, so würde sich allerdings die beunruhigende 
Thatsache ergeben, dass die Jahrestemperatur Wiens seit 
einem halben Jahrhundert um einen nicht geringen 
Betrag gesunken sei. Betrachten wir die numerischen 
Daten zu unterst der graphischen Tafel, so entnehmen wir 
aus denselben, dass das durchschnittliche Jahresmittel 
des 60jährigen Zeitraumes von 1775 — 1834 10-270, 
jenes der 48jährigen Periode von 1835 — 1882 dagegen 
nur 9*6 5 C. beträgt, was also eine Abnahme um 0*62^, 
d. i. nahezu Y17 des ersteren Jahresmittels bedeuten 
würde. Allein nach kritischer Vergleichung der verschie- 
denen mehrjährigen Mittelwerthe wird man kaum geneigt 
sein, jener Abnahme eine allzugrosse Bedeutung beizu- 
messen, umsoweniger, als dieselbe durch keinerlei all- 
mäligen Uebergang vermittelt erscheint. Vergleicht man 
z. B. die durchschnittlichen Jahi^esmittel der aufeinan- 
derfolgenden 20jährigen Perioden, so ergeben sich fol- 
gende Werthe : 

Periode ^""'mfttef"" Unterschied 

1775—1794 . . . 1,0-240 
1795—1814 . . . 10-34« -f O'IO 
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Periode ^"mi^f**"" Unterschied 

1815—1834 . . . 10-200 —0-14 
1835—1854 . . . 9-450 —0-75 
1855—1874 . . . 9-88« +0*43 

1875—1882 . . . 9-510 —0-37 
Während also bei den drei ersten 20jälirigen Pe- 
rioden sich zwischen den durchschnittlichen Jahres- 
mitteln nur Unterschiede von 0-10 — 0*140 ergeben, 
stellt sich zwischen der dritten und vierten Periode mit 
einem Male eine Abnahme um 0-750 ein, was wohl 
kaum anders zu deuten ist, als dass die vorausgegan- 
genen Mittelwerthe im Allgemeinen aus zu hohen Spe- 
cialdaten hervorgegangen sind. 

Daneben scheint jedoch eine andere Thatsache 
nicht ausser Acht gelassen werden zu dürfen, nämlich 
die Thatsache, dass eine gewisse Aenderung in der 
Vertheilung der Wärme nach den einzelnen Mo- 
naten stattgefunden hat. Am auffälligsten tritt dies, 
wie aus den numerischen Daten der graphischen Dar- 
stellung zu entnehmen ist, bei den durchschnittlichen Mai- 
und Augustmitteln der beiden Perioden 1775 — 1834 
und 1835 — 1882 hervor. Das allgemeine Maimittel der 
letzteren Periode steht nämlich um nicht weniger als 
1*490 yjj^^ auch das Augustmittel noch um l-QO tiefer 
wie in der ersten Periode, während das Jänner- und 
ebenso das Octobermittel beider Zeitabschnitte nur um 
wenige Hundertstelgrade von einander abweichen. 

Im grossen Ganzen dürfen wir aber, glaube ich, 
immerhin annehmen, dass, wenn auch in den allgemeinen 
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Mitteln einzelner Monate und selbst der Jahreszeiten 
kleine Aenderungen, oder vielleicht richtiger ausge- 
drückt, kleine Verschiebungen platzgegriffen haben, 
wenigstens die Wärme summe, welche Wien inner- 
halb der letzten 50 Jahre zugekommen ist, in 
Wahrheit kaum um ein oder zwei Procent, ja 
vielleicht aber auch gar nicht kleiner geworden 
ist, als jene Wärmesumme war, welcher unsere 
Stadt sich in der vorausgegangenen gleich lan- 
gen Periode zu erfreuen hatte. Und so mag wohl 
auch die Hoffnung berechtigt sein, dass, so lange wir 
leben und wohl noch manches Menschenalter darüber 
hinaus keine wesentliche, bleibende Wärmeab- 
nahme eintreten wird, wenn auch zweifellos in der 
Polge ebenso wie bisher durch bald längere, bald kürzere 
Zeitabschnitte Eluctuationen in dem klimatischen Cha- 
rakter Wiens zu verzeichnen sein werden. 
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Der jährliche Gking der Temperatur Wiens naeh 
den Tagesmitteln und deren Extremen, 

abgeleitet aus den hundertjährigen Beobachtungen 

von 1775 bis 1874, 

nebst den absoluten Temperaturextremen der Periode 

von 1829 bis 1876, 

In Graden Celsius. 

Da die Reproduction des grossen, von dem Verfasser 
bei seiner Vorlesung zur Demonstration benützten graphischen 
Tableaus der im obigen Titel bezeichneten Verhältnisse un- 
thunlich war, ein Einblick wenigstens in die bezüglichen 
numerischen Daten aber für viele Besitzer dieses Buches zum 
Zwecke gelegentlicher Vergleichungen mit den laufenden 
Temperaturen immerhin erwünscht sein dürfte, so mögen die 
nachfolgenden, alle Tage der sämmtlichen Monate des meteo- 
rologischen, mit dem December beginnenden Jahres 
umfassenden Tabellen als Ersatz für die graphische Dar- 
stellung angesehen werden. Zum besseren Verständniss dieser 
Tabellen sei erwähnt, dass die zweite Colonne die aus den 
hundertjährigen Beobachtungen direct berechneten und auf 
vierundzwanzigstündige Mittel reducirten Tagesmittel enthält, 
während die vierte Colonne die Tagesmittel angiebt, wie sie 
nach einer von Dr. Hann angewendeten Ausgleichungsmethode 
gewonnen wurden und wie sie sich annähernd darstellen 
werden, wenn zur Ermittlung der normalen Tagesmittel statt 
einhundertjähriger Aufzeichnungen solche von einem zwei- 
oder dreimal so langen Zeiträume zur Verfügung stehen 
werden. Aus der dritten und fünften Colonne ist die Grösse 
der Aenderung zu entnehmen, welche das Tagesmittel von 
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einem zum nächsten Tage erleidet. Will man jedoch die in 
der zweiten Colonne verzeichneten Temperatarwerthe als 
Normalmittel den im Verlaufe der letzten fünf Decennien 
herrschenden Wärmeverhältnissen, nach welchen sich für 
Wien nur ein Jahresmittel von 9-65 »C. statt den 10*030 der 
hundertjährigen Periode ergiebt, anpassen, so wird es sich 
empfehlen, jene den direct gefundenen Monatsmitteln des 
achtundvierzigjährigen Zeitraumes 1835 — 1882 möglichst ac- 
commodirten Monatsmittel, welche zu unterst jeder Tabelle sich 
zwischen Klammem verzeichnet finden, den hundertjährigen 
Mitteln zu substituiren und die zwischen den ersteren und 
letzteren bestehende Differenz bei den einzelnen Tagesmitteln 
der vierten Colonne in Abzug zu bringen. Wo in dem Ueber- 
gang von einem zum nächsten Monate sich verschieden grosse 
Differenzen einstellen, wird eine jedenfalls nicht ±0*10 über- 
schreitende Ausgleichung für die letzten Tage des voran- 
gehenden und die ersten des folgenden Monats sich von selbst 
ergeben. So wird beispielsweise durch die angedeutete Re- 
duction für den letzten April das normale Tagesmittel sich 
von 13-00 in 130— 0-3 — 0-1 = 1260, jenes des 1. Mai von 
13*30 in 13*3 — 0*7+0*1 = 12*7 0, jenes des 2. Mai von 13*50 
in 13*5— 0-7 = 12*8, des 3. Mai von 13*70in 13*7 — 0*7 = 130 
u. s. f. verwandeln. Die in der sechsten, siebenten und achten 
Colonne verzeichneten Temperaturmittel bedürfen wohl keiner 
weiteren Erklärung, nur sei bemerkt, dass hier, wie auch 
in den folgenden Colonnen die jeweiligen höchsten Werthe 
durch fettere, die tiefsten dagegen durch cursive Schrift ge- 
kennzeichnet sind. Dass die in den drei letzten Colonnen 
enthaltenen Daten über die absoluten Tagesextreme nur die 
Periode von 1829 — 1875 umfassen, hat seinen Grund darin, 
dass erst vom Jahre 1829 an die durch ein registrirendes 
Thermometer angezeigten Extreme auf dem meteorologischen 
. Observatorium der Sternwarte zur Aufzeichnung gelangten. 
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170 


4-6 


20-4 


6-8 


17-1 


5-3 


19-1 


5-0 


19-6 


7-5 


17-8 


6-4 


17-4 


9-1 


15-3 


4-8 


19-3 


4-6 


215 


4-3 


21-5 


61 


19-8 


7-9 


18-6 


5-4 


217 


6-1 


19-7 


6-5 


19-8 


5-1 


20-2 


6-1 


20-5 


8-6 


17-7 


6-8 


19-5 


7-8 


17-5 


9-8 


16-1 


9-8 


146 


7-8 


170 


6-9 


190 



81-8 






28-8 


1-5 


28-8 


0-4 


27-6 


0-5 


30-0 


— 1-6 


27-6 


0-9 


28-1 


1-0 


28-8 


3-8 


30-0 


3-5 


32-5 


0-3 


331 


00 


32-6 


0-6 


33-5 


1-9 


360 


3-8 


28-8 


3'6 


30-3 


0-0 


30-6 


1-6 


30-6 


3-3 


300 


2-8 


32-3 


4-5 


32-5 


3-5 


34-4 


2-8 


30-6 


10 


31-9 


0-5 


31-3 


3-0 


360 


2-8 


311 


4-3 


32-8 


3-8 


29-4 


3-5 


330 


2-5 


331 


3-8 


33-4 


50 



27-3 
28-4 
27-0 
31-6 
26-6 

271 
250 
26-5 
32-2 
38-1 

31-9 
31-6 
32-2 
25-3 
30-3 

290 
27-3 
27-2 
27-8 
290 

31-6 
29-6 
31*4 
28-3 
332 

26-8 
290 
25-9 
80-6 
29-3 
28-4 



2-8 , 290 
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JUNI. 





Aligemeine 


Tagesmittel 


Extreme Tagesmittel 


Absolute Tagesextreme 




der lOOjähri 


gen Periode 


der lOOjähr. Periode 


der Periode 




1775- 


-1874 


1775—1874 


1829—1875 






• *> 

« s » 




SS 








•2 1 

a a 




1. 


17-2 


0-4 


17-8 '■ 


--Ol 


271 


8.0 


191 


30-4 


60 


24-4 


2. 


181 


--0 9 


18-0 ■ 


--0-2 


29-0 


8-6 


204 


30-4 


4-8 


25-6 


3. 


18-6 


--0-5 


18-2 ■ 


--0-2 


25-3 


11-3 


140 


31-8 


3-8 


28-0 


4. 


18-7 


--0-1 


18-4 


--0-2 


24-4 


101 


US 


33-5 


7-8 


2Ö-7 


5. 


18-5 ■ 0-2 


18-5 • 


--Ol 


26-3 


10-8 


lö-ö 


32-5 


71 


25-4 


6. 


18-5 


0-0 


18-6 


-f-0-1 


27-5 


11-3 


16-2 


33-9 


6-9 


27-0 


7. 


18-4 


—Ol 


18-6 


0-0 


24-6 


8-8 


15-8 


33-5 


7-8 


25-7 


8. 


18-7 


--0-3 


18-7 


--Ol 


26-5 


10-6 


15-9 


32-5 


7-0 


25Ö 


9. 


18-8 


--Ol 


18-8 • 


--Ol 


271 


9-9 


17-2 


32-3 


60 


26-3 


10. 


18-9 


--Ol 


18-9 


--Ol 


26-4 


10-9 


15-5 


30-9 


6-5 


24-4 


11. 


190 


--0-1 


19-0 


--0-1 


27-9 


10-3 


17-6 


31-9 


90 


22-9 


12. 


19-2 


--0-2 


191 


--0-1 


26-3 


111 


15-2 


331 


7-1 


260 


13. 


19-5 


--0-3 


19-2 


--0-1 


26-4 


9-6 


16-8 


33-4 


7-9 


2Ö-5 


14. 


191 


—0-4 


19-2 


0-0 


260 


100 


16-0 


321 


8-1 


240 


15. 


191 


0-0 


191 


—Ol 


26-8 


9-4 


17-4 


34-8 


6-9 


27-9 


16. 


19-2 


4-0-1 


19-0 


—Ol 


26-8 


11-5 


15-3 


33-8 


6-9 


26-9 


17. 


191 


0-1 


190 


0-0 


29-8 


11-8 


18-0 


32-8 


8-0 


24-8 


18. 


18-6 


0-5 


18-9 


—0-1 


27-3 


9-8 


17-6 


37-5 


81 


294 


19. 


185 


—Ol 


190 


-t-0-1 


26-8 


101 


16-7 


31-8 


8-8 


23-0 


20. 


190 


-f-0-5 


190 


00 


26-6 


9-6 


170 


32-4 


9-6 


22-8 


21. 


19-2 


--0-2 
--0-2 


191 


--Ol 


27-8 


10-6 


17-2 


330 


10-3 


22-7 


22. 


19-4 


19-2 


--Ol 


27-3 


11-5 


15-8 


35-5 


10-9 


24-6 


23. 


19-4 


0-0 


19-3 


--0-1 


294 


11-5 


17-9 


35-8 


10-8 


250 


«24. 


19-2 


—0-2 


19-4 


--Ol 


27-6 


11-3 


16-3 


37-5 


8-9 


28-6 


25. 


19-3 


-fo-1 


19-4 


0-0 


28-4 


12-3 


161 


33-1 


8-8 


24-3 


26. 


19-5 


--0-2 


19-6 


--Ol 
--0-2 


26-4 


11-6 


14-8 


34-4 


7-8 


26-6 


27. 


19-7 


--0-2 


19-7 


28-4 


131 


15-3 


35-0 


8-8 


26-2 


28. 


19-8 


--0-1 


19-7 


00 


26-3 


11-3 


lö-O 


331 


9-8 


23-3 


29. 


200 


--0-2 


19-8 +0-1 
19-9 -f-Ol 


281 


11-6 


16-5 


35-6 


100 


25-6 


30. 
Mittel 


20-1 


--Ol 


27-9 


11-3 


16-6 
16-4 


378 


91 


28-7 


190 


0-22 


190 


010 


271 


10-7 


33-5 


8-0 


25-6 
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JULI. 



CO 


Allgemeine Tagesmittel 

der 100jährigen Periode 
177)— 1874 


Extreme Tagesmittei 

der lOOjähr. Periode 
177)— 1874 


Absolute Tagesextreme 

der Periode 

1829—1875 


Directe 
Mittel 


Differ. 
geg. d. 
Vortag 


Ausge- 
glichene 
Mittel 




Maxi- 
mum 


Mini- 
mum 


Diffe- 
renz 


Maxi- 
mum 


Mini- 
mum 


Diffe- 
renz 



1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 



littel 



19-9 



0-2 



19-6 j -0-3 
19-8 '4-0-2 
201 |-fo-3 
20-2 



20-4 
20-6 
20-8 
20-9 
210 



4-0-1 

-0-2 
-0-2 
-0-2 
-Ol 
•Ol 



20-6 —0-4 
20-5 |— Ol 
20-6 -|-0-l 
4-0-5 



21-1 
211 

20-9 
20-9 
21-1 
21-2 
21-4 

21-3 
210 
20-9 
21-0 
21-1 

211 
21-2 
21-2 
21-2 
21-1 
21-5 



20-8 



5 

0-0 

0-2 
0-0 
-0-2 
-Ol 
-0-2 

-Ol 
—0-3 
—Ol 

4-0-1 
40-1 

0-0 

4-0-1 

00 

0-0 

0-0 
4-0-3 



015 



19-9 
19-9 
200 
20-1 
20-2 

20-4 
20-5 
20-7 
20-7 
20-8 

20-8 
20-8 
20-8 
20-9 
20-9 

210 
21-1 
21-1 
211 
21-2 

211 
211 
211 
21-1 
21-1 

21-1 
211 
21-2 
21-2 
21-3 
21-3 



20-8 



0-0 
0-0 

-Ol 
Ol 

-Ol 

--0-2 
--0-1 
--0-2 
0-0 
40-1 

0-0 
0-0 
0-0 
-f-0-1 
0-0 

-1-0-1 

-fO-1 

0-0 

0-0 

4-0-1 

^01 
0-0 
00 
0-0 
0-0 

00 

00 

+0-1 

00 

4-0-1 

0-0 



0-05 



29-5 

27-8 
27-9 
28-4 
28-5 

28-5 
31-0 
320 

28-9 
28-4 

28-6 
28-3 
290 
30-3 
30-3 

29-8 
30-3 
29-0 
30-3 
300 

28-6 
27-3 
29-0 
281 
29-0 

29-6 
30-3 
30-4 
281 
28-6 
301 



29-2 



13-6 
11-3 
13-3 
14-4 
13-6 

12-4 
13-8 
13-3 
11-4 
12-6 

13-3 
11-0 
14-1 
13-9 
13-8 

14-5 
13-5 
146 

131 
13-9 

14-3 
12-6 
14-3 
12-9 
13-4 

12-1 
ll'O 
13-9 
14-0 
12-8 
140 



13-4 



15-9 
16-5 
14-6 
140 
14-9 

16-1 
17-2 
18-7 
17-5 
15-8 

15-3 
17-3 
14-9 
16-4 
16-5 

15-3 
16-8 
14-4 
17-2 
161 

14-3 
14-7 
14-7 
15-2 
15-6 

17-5 
193 

16-5 
14-1 
15-8 
161 



15-8 



36-9 
32- 1 
33-8 
33-8 
32-6 

331 
33-5 
34-6 
35-3 
34-5 

34-0 
35-6 
35-6 

38-8 
34-8 

34-4 
33-0 
34-1 
35-5 
35-8 

35-0 
35-0 
35-6 
34-3 
341 

36-3 
34-9 
34-6 
34-8 
35-6 
34-4 



34-8 



8-0 


28-9 


8-1 


24-0 


9-3 


24-5 


10-4 


23-4 


10-6 


22-0 


10-3 


22-8 


11-6 


21-9 


9-9 


24-7 


10-4 


24-9 


100 


24-5 


9-8 


24-2 


100 


25-6 


10-1 


25-5 


10-6 


28-2 


10-6 


24-2 


11-9 


22-5 


11-3 


21-7 


100 


24-1 


9-4 


26-1 


110 


24-8 


10-0 


25-0 


10-0 


250 


11-3 


24-3 


9-4 


24-9 


9-3 


24-8 


9-8 


26-5 


8-8 


261 


8-5 


261 


9-9 


24-9 


10-3 


25-3 


9-4 


250 


^•0 


24-8 
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AUGUST. 



cd 



Allgemeine Tagesmittel 

der 1 00jährigen Periode 
1775—1874 



»4 — 









^ ho 






Extreme Tagesmittel 

der lOOjähr. Periode 
1775—1874 



•3 e 









Absolute Tagesextreme 

der Periode 
1829—1875 






"3 S 






1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

26. 
27. 

28. 
29. 
30. 
31. 



Mitte! 



21-4 


„ 


-Ol 


21-4 


-fO-1 


29-6 


14-4 


15-2 


21-5 


-j-O-l 


21-4 


0-0 


29-1 


12-9 


16-2 


21-4 


—0-1 


21-3 


0-1 


29-4 


14-4 


15-0 


21-4 


0-0 


21-3 


0-0 


30-0 


13-6 


16-4 


21-2 


0-2 


21-2 


Ol 


29-6 


13-8 


15-8 


21-2 


0-0 


210 


0-2 


27-9 


13-9 


140 


20-8 


0-4 


20-9 


0-1 


28-3 


14-4 


13-9 


20-6 


0-2 


20-8 


-o-i 


30-0 


14-0 


16-0 


20-7 


-l-o-i 


20-7 


—Ol 


29-8 


13-5 


16-3 


20-4 


0-3 


20-7 


00 


30-4 


11-3 


19-1 


20-6 


— 


f-0-2 


20-7 


0-0 


30-8 


12-3 


18-5 


20-7 


- 


-0-1 


20-7 


0-0 


310 


11-8 


192 


20-9 


- 


hO-2 


20-7 


0-0 


30-3 


13-4 


16-9 


20-9 


0-0 


20-8 


+0-1 


29-4 


11-3 


18-1 


20-7 


0-2 


20-6 


0-2 


29-0 


12-5 


16-5 


20-8 


+0-1 


20-5 


Ol 


28-0 


14-4 


13-6 


20-2 


06 


20-3 


0-2 


28-1 


150 


13' 1 


19-9 


0-3 


20-1 


—0-2 


29-1 


13-3 


15-8 


19-8 


—0-1 


19-9 


—0-2 


30-3 


13-6 


16-7 


19-8 


0-0 


19-8 


Ol 


28-6 


11-9 


16-7 


19-7 


—0-1 


19-7 


0-1 


27-3 


12-0 


15-3 


19-7 


0-0 


19-6 


—0-1 


26-6 


12-6 


14-0 


19-5 


0-2 


19-5 


—0-1 


27-4 


13- 1 


14-3 


19-5 


0-0 


19-4 


Ol 


28-0 


11-5 


16-5 


19-2 


0-3 


19-3 


0-1 


28-3 


13-4 


14-9 


19-0 


0-2 


19-1 


—0-2 


29-9 


11-5 


18-4 


19-0 


00 


19-0 


-0-1 


27-9 


10-8 


171 


190 


0-0 


190 


0-0 


280 


11-6 


16-4 


19-0 


0-0 


18-9 


—Ol 


28-8 


10-5 


18-3 


18-7 


0-3 


18-7 


-0-2 


27-1 


111 


16-0 


18-8 


-f-0-1 


18-6 


-0-1 


25-6 
28-8 


12-3 


13-3 


20-2 




0-15 


20-2 


0-10 


12-8 


160 



36-3 
55-6 
36-3 
35-0 
375 

341 
32-5 
32-8 
35-0 
35-5 

33-5 
33-1 
35-0 
33-0 
33-8 

35-0 
35-3 
31-9 
331 
33-8 

330 
31-4 
331 
320 
32-8 

33-3 
33-9 
32-5 
31-6 
31-0 
31-5 



33-7 



9-8 
9-9 
10-0 
76 
7-5 

8-1 
5-6 
8-8 
8-8 
11-0 

9-8 

8-8 

113 

10-0 

111 

8-8 
100 
6-3 
7-8 
9-9 

9-4 
100 
8-9 
8-4 
91 

7-9 
6-6 

8-4 
6-5 

8-8 
5-6 



8-7 



26-5 
257 
26-3 
27-5 

300 

26-0 
26-9 
24-0 
26-2 
24-5 

23-7 
24-3 
23-7 
230 
22-7 

26-2 
25-3 
25-6 
25-3 
23-9 

23-6 
214 
24-2 
23-6 
23-7 

25-4 
27-3 
241 
251 
22-2 
25-9 



2Ö0 
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SEPTEMBER. 



00 



Allgemeine Tagesmittel 

der lOOjährigen Periode 
1775—1874 



5» 









« 5 — 



« in « 






Extreme Tagesmittel 

der lOOj&hr. Periode 
1775—1874 






.2 I 






Absolute Tagesextreme 

der Periode 
1829—1875 



•5 S 



•- s 






1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

11. 
12. 
13. 
14. 
15. 

16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 



littel 



18-6 
18-3 
18-1 
17-9 
17-7 

17-4 
17-4 
17-2 
17-2 
17-4 

17-2 
16-6 
161 
15-9 
15-7 

15-4 
15-8 
160 
15-7 
14-8 

14-8 
14-7 
14-6 
14-8 
14-8 

14-3 
14-1 
14-2 
14-2 
14-1 



160 



—0-2 
—0-3 
-0-2 
—0-2 
—0-2 

—0-3 
0-0 

—0-2 
0-0 

+0-2 

—0-2 
-06 
—0-5 
—0-2 
-0-2 

-0-3 

tO-4 
0-2 
-0-3 
—0-9 

00 
—0-1 
—Ol 

+0-2 
00 

—0-5 
-0-2 
+0-1 
00 
-Ol 



0-23 



18-5 
18-3 
18-1 
17-9 
17*7 

17-6 
17-5 
17-3 
17-2 
171 

16-9 
16-6 
16-3 
161 
15*9 

15-8 
15-6 
lo-5 
15-4 
15-2 

150 
14-9 
14-7 
14-6 
14-5 

14-4 
14-3 
14-2 
141 
140 



16-0 



-0-2 
-0-2 
-0-2 
-0-2 
-0-2 

—Ol 
—0-1 
—0-2 
—0-1 
—0-1 

—0-2 
—0-3 
—0-3 
—0-2 
—0-2 

—0-1 
—0-2 
-Ol 
— 0-1 
—0-2 

—0-2 
-0-1 
-0-2 
-0-1 
—Ol 

—0-1 
—Ol 
—Ol 
—Ol 
-0-1 



016 



26-3 


12-0 


26-3 


123 


26-3 


10-8 


26-9 


8-9 


27-0 


8-1 


273 


10-4 


24-5 


9-1 


25-4 


10-1 


26-5 


8-6 


24-8 


8-5 


24-8 


9-8 


25-5 


9-9 


23-8 


9-9 


23-3 


10-9 


22-8 


10-9 


22*6 


8-8 


22-8 


9-4 


22-5 


8-9 


24-8 


9-3 


221 


6-5 


23-8 


6-3 


22-4 


8-6 


22-3 


8-6 


22-3 


8-0 


21-6 


7-9 


221 


7-4 


21-0 


5-6 


20-4 


6-9 


19-3 


7-4 


19-1 


8-0 


23-7 


8-9 



14-3 
140 
15-5 
18-0 
18-9 

16-9 
15-4 
IÖ-3 
17-9 
16-3 

löO 
1Ö-6 
13-9 
12-4 
11-9 

13-8 
13-4 
13-6 
lö-ö 
15-6 

17ö 
13-8 
13-7 
14-3 
13-7 

14-7 
16-6 
13-5 
11-9 
11 1 



US 



31-6 


8-8 


311 


6-3 


31-5 


3-8 


30-3 


8-1 


335 


7-5 


335 


4-8 


29-8 


6-9 


30-6 


5-9 


32-8 


6-3 


291 


6-8 


30-6 


7-1 


31-3 


5-3 


29-4 


5-3 


28-4 


6-3 


30-3 


5-3 


281 


61 


30-4 


6-4 


290 


71 


31-5 


7-3 


29-4 


3-5 


31-3 


50 


26-5 


1-0 


26-3 


31 


26-5 


' 2-8 


26-3 


0-6 


26-8 


1-8 


260 


10 


26-8 


2-0 


25-6 


3-5 


271 


0-0 


29-3 


4-8 



23-2 
24-8 
27-7 
22-2 
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